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1)Studium im Ausland 

1. Entscheidung 

-Es gibt mehrere Möglichkeiten im Rahmen eines Studiums für ein oder mehrere Semester 

ins Ausland zu gehen: 

 An einer ausländischen Partnerhochschule  

Vorteil: Anerkennung der im Ausland erbrachten Studienleistungen ist unkompliziert 

und das Akademische Auslandsamt der Hochschule hilft bei der Vorbereitung. 

Außerdem gibt es viele Programme zur finanziellen Unterstützung z.B. Erasmus 

 Auf eigene Faust „Free Mover“ (Empfehlung: anderthalb Jahre im Voraus mit Planung 

beginnen) 

 In einem Studiengang mit integriertem Auslandsaufenthalt (Studiengänge, bei denen 

man sowohl an einer deutschen als auch einer ausländischen Hochschule studiert) 

Vorteil: Auslandsaufenthalt ist fester Bestandteil des Studiums -> Erleichterung der 

Organisation und Doppelabschluss 

 Komplettes Studium im Ausland 

Nachteil: sehr teuer 

Vorteil:  

-in der EU oder Schweiz kann man Auslands-BAföG beantragen                                        

-wenn der Bachelorabschluss kurz bevorsteht und man das Vorhaben hat,                                   

einen Master zu machen, sollte man die Möglichkeit prüfen einen Master im Ausland 

zu machen (z.B. DAAD Stipendium) 

 

2. Vorbereitung 

-Es gibt viele Beratungsstellen, die bei Fragen und Verwaltung helfen: 

 Akademisches Auslandsamt (AAA)/International Office(IO): 

Unterstützung beim Bewerbungsprozess und Information über 

Förderungsmöglichkeiten 

 Fachkoordinatoren der eigenen Hochschule (manchmal sogar AStA oder 

Fachschaften) 
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 Selbst informieren (Empfehlung: Seiten des DAAD (Deutscher Akademischer 

Austauschdienst)) 

 Ehemalige (wertvolle Tipps) 

-Für den reibungslosen Ablauf sollte man ca. anderthalb Jahre vorher anfangen 

 Fristen beachten (Information darüber beim akademischen Auslandsamt oder gleich 

bei der Gasthochschule) 

 Bewerbung komplett? (Ebenfalls Hilfestellung des Akademischen  Auslandsamt) 

 Versicherung (Die DAAD bietet Praktikanten und Studierenden günstige 

Versicherungspakete an) 

 Visum 

 Nachweise (Im Vorfeld klären welche Leistungen später an der Heimatuni anerkannt 

werden und welcher Nachweis nötig ist) 

 

3. Finanzierung 

-Kosten entstehen durch Anreise, Unterkunft, Verpflegung und evtl. Visum oder Impfungen 

-bei Stipendien ist oft die Persönlichkeit oder soziales Engagement wichtiger als gute 

Schulnoten 

-Es gibt unzählige Möglichkeiten der finanziellen Unterstützung: 

 Stipendium des DAAD (www.daad.de) 

 Erasmus Programm (Stipendien werden direkt über deutsche Hochschule vergeben, 

keine Studiengebühren, finanzieller Zuschuss, Unterstützung bei der Vorbereitung) 

 PROMOS (DAAD-Programm für kurze Auslandsaufenthalte, Beratung beim 

akademischen Auslandsamt der Uni) 

 Auslands-BAföG (Förderung von studienaufhalten von mindestens einem Semester 

und maximal einem Jahr innerhalb der EU ist auch eine längere Förderung möglich) 

Wichtig: Wer kein BAföG in Deutschland bekommt, kann trotzdem Chancen auf 

Auslands-BAföG haben! 

 Bildungskredit (zinsgünstiger Kredit der Bundesregierung, unabhängig von z.B. 

Einkommen der Eltern, muss man jedoch später zurückzahlen) 

http://www.daad.de/


Seminarfach Berufsorientierung; Frau Acosta Klasse 12; Marie Bubel, Caroline Utzig, Antonia Straube 

 Nebenjob im Zielland (z.B. studentische Hilfskraft, akademisches Auslandsamt hilft 

bei Fragen) 

 

2)Au-Pair 

1. Allgemeines   

 Kennenlernen eines neuen/fremden Sprach- und Kulturraumes 

 Leben in einer Gastfamilie (circa 6-12 Monate) 

 Unterstützung der Gastfamilie 

 

2. Aufgaben 

 Betreuung der Kinder der Gastfamilie (Essen zubereiten, Kinder anziehen, 

Spielen, bei Hausaufgaben helfen, Abholen/Hinbringen, …) 

 Übernahme von leichten Haushaltsarbeiten (höchstens 50% der 

Gesamtarbeitszeit) 

 Unterstützung der Gastfamilie (Kochen, Waschen, selten Gartenarbeit, …) 

 

3. „Gegenleistung“ 

 Taschengeld 

 Freie Lebensmittel von der Gastfamilie zugestellt 

 Freie Unterkunft 

 

4. Voraussetzungen 

 Relativ gutes Sprachniveau der fremden Sprache 

 Alter: zwischen 18 und 26 

 Erfahrung im Umgang mit Kindern (mind. 200 Stunden praktische Erfahrung in 
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der Kinderbetreuung / in USA mind. 500 Stunden) 

 Führerschein 

 Abgeschlossene(r,s) Schulabschluss/Ausbildung/Studium 

 Einwandfreies polizeiliches Führungszeugnis 

 

5. Kosten 

Es gibt eigentlich keine günstigere Methode ein Land zu entdecken, als durch die Teilnahme 

an einem Au-pair Programm, da Unterkunft und tägliche Malzeiten von der Gastfamilie zu 

Verfügung gestellt werden. 

Was von dem Au-Pair selbst bezahlt werden muss: 

 Hin- und Rückflug  

 Beantragung wichtiger Dokumente/ärztliche Untersuchungen 

 Visum (von Land zu Land unterschiedlich) 

 Au-Pair-Programm (Finden einer geeigneten Gastfamilie, 

Vorbereitungsseminare,…) 

 

6. Vorteile 

 Verbesserung der Fremdsprache 

 Kennenlernen neuer Leute und Kulturen 

 Sammeln von Lebenserfahrung, Selbstbewusstsein, interkulturelle 

Kompetenz, Selbstständigkeit 

 

3)Work&Travel 

1.   Was ist das? 

 Eine Form des Auslandaufenthaltes, bei dem man das Arbeiten mit dem 

Reisen kombiniert 

 Kostengünstige Aufenthalte im Ausland durch Gelegenheitsjobs 
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2.   Working Holiday Visum 

 Ermöglicht es, vor Ort legal zu Arbeiten und Geld zu verdienen 

 Von Land zu Land unterschiedlich  

 12 Monate gültig 

 Erbringen von Nachweis finanzieller Mittel 

 Alter: zwischen 18-30 Jahre 

 Preis: 40-300 € ( von Land zu Land unterschiedlich) 

 

3.  Hin- und Rückreise  

 

 Preise im Vergleich (Hin- und Rückflug): 

 

Australien:        1000-1400  

Neuseeland:     1200-1500 € 

Kanada:               700-1000 € 

USA:                       500-900 € 

 

 Option „Open Return“: ohne festlegen des Rückfluges (gilt nur für Neuseeland und 

Australien) 

 Flex-Tickets: Festlegen des Rückfluges, dieser kann jedoch kostenlos umgebucht 

werden 

 Tipp: Flüge unter der Woche sind günstiger, als Flüge am Wochenende  

 Round the World Ticket: Flugtickets von Airline-Allianzen für eine Weltreise 

 Stop-Over: erkunden eines Ortes bei einer Zwischenlandung zum eigentlichen Ziel 
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4. Vorzeitige Planungen 

 Impfungen: vor der Reise frühzeitig bei einem Hausarzt durchzuführen, der einen 

Impfplan erstellt (spätestens 6 Monate vor der Reise), der Impfpass muss 

mehrsprachig sein 

 Reisepass: muss über die gesamte Dauer des Auslandaufenthaltes gültig sein 

 Versicherungen:    

 Unfallversicherung 

 Haftpflichtversicherung 

 Krankenversicherung 

 Reiserücktrittversicherung 

 

4) Offene Fragen 

 Muss man einen Eignungstest durchführen, um zum Beispiel in Amerika zu 

studieren? 

Ja, von amerikanischen und internationalen Studienanfängern, die sich für ein 

Studium an einer amerikanischen Hochschule bewerben wird einer dieser beiden 

Tests verlangt (Sprachzertifikate oftmals auch notwendig): 

-SAT Test (vierstündig; verbale und mathematische Fähigkeiten) 

-ACT Test (vierstündig; analytische Fähigkeiten und naturwissenschaftliche 

Kenntnisse) 

Mehr Infos: educationusa.de oder www.college-contact.com 

 Was ist der Unterschied zwischen einem College und einer Universität? 

-Ein College spezialisiert sich meistens auf eine Fachrichtung (College of Arts,...) 

-Universitys bestehen aus mehreren Colleges, umschließen also mehrere 

Fachrichtungen (wie Fakultäten in Deutschland) 

-In manchen Staaten benutzt man aber auch einfach den Begriff College für 

University 

-Colleges werden mit dem Bachelor abgeschlossen, der Master muss dann an der 

University absolviert werden 

 

 

 

http://www.college-contact.com/
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 Wie hoch sind die Gebühren von ausländischen Universitäten? 

-Australien:    6000-8000 € 

-Dänemark:    keine Studiengebühren 

             -Frankreich:   175-360 € 

-USA:               Hochschulen 40000 $ pro Studienjahr 

                          Öffentliche Universitäten 3000 $ 

 Wird ein Studium im Ausland immer in Deutschland anerkannt? 

-Es ist zu unterscheiden, ob ein kompletter Studienabschluss, oder einzelne 

Studienleistungen anerkannt werden sollen 

-Durch die Bologna-Reform und die Vereinheitlichung in Europa bereits um einiges 

einfacher 

-In den USA problematischer, da der Bachelorgrad nicht dem deutschen entspricht 

-Zu beachten sind länderspezifische Besonderheiten und Zusatzbezeichnungen 

 

 

 

5)Quellen 

studieren-weltweit.de (20.09.2018 18.34 Uhr) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Au-pair (23.09.2018 15.22 Uhr) 

https://www.aifs.de/au-pair/das-ist-au-pair.html (23.09.2018 18.32 Uhr) 

https://www.auslandsjob.de/work-and-travel-versicherung.php (21.09.2018 16.28 Uhr) 

https://www.lerntippsammlung.de/studium/work-and-travel.htm (21.09.2018 16.28 Uhr) 

https://www.reiseversicherung.de/de/info/angebot/studenten-reiseversicherung.html?et_cid=DSK0030 

(21.09.2018 16.28 Uhr) 

www.bachelor-and-more.de (25.09.2018 20.24 Uhr) 

www.college-contact.com (25.09.2018 20.24 Uhr) 

 

https://www.auslandsjob.de/work-and-travel-versicherung.php
https://www.lerntippsammlung.de/studium/work-and-travel.htm
https://www.reiseversicherung.de/de/info/angebot/studenten-reiseversicherung.html?et_cid=DSK0030
http://www.bachelor-and-more.de/
http://www.college-contact.com/

